 Im Bann des Bösen

Sabine Rath zeigt bei „Gruselführungen“ die dunkle Seite Salzburgs

Salzburg. Das Team von CSI Miami würde staunen, angesichts der blutigen Tatsachen, die Stadtführerin Sabine Rath über das liebliche Salzburg auspackt. Ihre „Gruselführungen“ basieren auf wahren Begebenheiten aus dem 17. Jahrhundert, als mitten in Salzburg am Residenzplatz regelmäßig öffentliche Hinrichtungen stattfanden. Fallbeil oder Schwert im Herzen der Stadt. „Das waren Events der Sonderklasse“, sagt die Fremdenführerin, „eine echte Show, die Besucher aus nah und fern anzog“.  

Gleich nebenan am Waagplatz stand damals der Pranger. Auf die „Delinquenten“ warteten Peitschenhiebe oder öffentliches Bespucken.   Justitia war nicht immer fair: Wer reich war, konnte sich durch Grundstücksgaben oder Geld von der Strafe freikaufen – armen Dieben drohte dagegen schnell die  Hinrichtung.  

„Man soll nicht nur die schönen Seiten Salzburgs sehen“, sagt die aus der Steiermark stammende Sabine Rath über ihre Gruselführungen. „Das Düstere kommt quer durch alle Altersschichten gut an“, weiß sie aus Publikumsreaktionen.  „Ich bin weder Sadistin, noch schildere ich Folter der Gegenwart“, betont Rath. Ihre Liebe zu Salzburg hat die Beschäftigung mit den dunklen Kapiteln der Stadtgeschichte nicht geschmälert. Am meisten schockiert war die 33-Jährige von der Tatsache, dass gerade Fürsterzbischöfe mit unerbittlicher Härte gegen Frauen unter Hexenverdacht vorgingen. 

Die nächste Gruselführung startet am Freitag, 25. März, um 20 Uhr. Treffpunkt Festungsgasse, für Teilnehmer ab 10 Jahren. Informationen unter Telefon 0664/2016492. 
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Sabine Raths „Gruselführungen“ sollen kein Halloween-Spektakel sein, sondern basieren auf historischen Tatsachen. Ergänzt um  nervenschonendere Sagen.
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